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Der Tätigkeitsbericht unseres Verbandes pro 1932
wird sicherlich bei den Behörden, Mifgliedschaftsver-
bänden und Freunden von Handwerk und Gewerbe
eingehend gewürdigt und beachtet werden. Er kann,
so lange der Vorrat reicht, beim Zentralsekretariat
des Schweizerischen Gewerbeverbandes, Bürgerhaus,
Bern, bezogen werden.

Verlängerung der Arbeitsperioden im Bauge-

werbe - eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit.

Die Bauwirtschaftliche Zentralstelle der Direktion
der eidgenössischen Bauten versendet an die schwei-
zerischen Architekten und Ingenieure folgendes Rund-
schreiben :

„Die herrschende Arbeitslosigkeit macht es uns
zur Pflicht, Mittel und Wege zu suchen, die geeignet
sind, der Krise mit Erfolg zu begegnen.

Sie werden sicherlich festgestellt haben, dafj der
größte Teil der Hoch- und Tiefbauten im Sommer aus-
geführt wird, und zwar oft ohne zwingende Gründe
mit immer kürzern Ausführungsfristen ; bei Herbst-
beginn sind sie dann allgemein beendigt. Daraus
folgt, daFj die Bauhandwerker in der Nachsaison
wenig oder gar keine Beschäftigung finden können
und deshalb den Arbeitslosenkassen zur Last fallen,
währenddem es in vielen Fällen möglich wäre, die
Bautätigkeit zu verlängern.

Dazu gesellt sich der Umstand, dafj die Baupläne
im Sommer viele landwirtschaftliche Arbeitskräfte an-
locken, zum Schaden der Landwirtschaft, die sowieso
in der Hochsaison stets an Hilfskräften mangelt. Im
Winter bietet sich ihnen keine Möglichkeit, in der
Landwirtschaft unterzukommen ; sie helfen dadurch
die Arbeitslosenzahl in den Städten vergrößern.

Die gegenwärtige Baupraxis verursacht außerdem
einen empfindlichen Rückgang an Lehrlingen. Dem
Jüngling vergeht von vornherein die Lust am Bau-
handwerk, weil er weiß, daß dieser Berufszweig im
Winter keine Arbeitsgelegenheiten bietet. Sobald im
Bauhandwerk während des ganzen Jahres gearbeitet
werden kann, wird es weniger schwer halten, ein-
heimische Arbeitskräfte heranzubilden.

In früheren Jahren konnte mit einer bedeutenden
Auswanderung gerechnet werden ; heute findet jedoch
eine große Rückwanderung unserer Landsleute statt,
und es ist deshalb unerläßlich, vorerst diesen Arbeit
zu verschaffen und sie so gut als möglich dem Bau-
handwerk zuzuführen, wodurch der Bedarf an aus-
ländischen Bauarbeitern geringer wird.

Anderseits ist es heute technisch möglich, gewisse
Bauarbeiten ohne Nachteil und große Kostenvermeh-
rung im Winter ausführen zu lassen. Deshalb sollte
angestrebt werden, Bauarbeiten so lange wie möglich
auch nach dem Beginn der kalten Jahreszeit fortzu-
seßen und sie schon im Vorfrühling wieder aufzu-
nehmen.

Es wäre ebenfalls wünschenswert, mehr als bisher
einheimische Produkte, insbesondere Bauhölzer, zu
verwenden.

Auch sollte geprüft werden, welche Bauteile nor-
malisiert werden könnten (z. B. Türen, Fenster usw.);
denn bei Beschränkung auf gewisse Typen könnten
die Handwerker im Winter auf Vorrat für das Früh-
jähr arbeiten.

Das Hauptgewicht ist jedenfalls auf möglichst ge-
streckte Baufristen zu verlegen. Ein zu schnelles Bauen,
besonders beim Hochbau, schadet der Qualität des

Bauwerks und verschlimmert die Lage des Arbeits-
marktes; zu kurze Baufristen verunmöglichen es dem
Unternehmer, seine Arbeit planmäßig auszuführen;
er muß stoßweise zahlreiches Personal einstellen, das
er nach Beendigung der Bauten wegen des Fehlens
weiterer Aufträge wieder entlassen muß."

Volkswirtschaft.
Bundesgeseß über den unzulässigen Wetf-

bewerb. Die vom eidgenössischen Volkswirtschafts-
département für die Frage des unlauteren Wettbe-
werbes eingeseßte Expertenkommission hat einen
Entwurf zu einem Bundesgeseß über den unzuläs-
sigen Wettbewerb aufgestellt. Dieser Entwurf sieht,
abgesehen von den Bestimmungen über die Aus-
Verkäufe, nicht eine polizeilich-rechtliche Regelung
vor, sondern vor allem zivilrechtliche Ansprüche
gegenüber demjenigen, der eine unzulässige Wett-
bewerbshandlung begangen hat, ergänzt durch straf-
rechtliche Sanktionen.

Verlängerung des Hotelbauverbotes. Die
Motion Meuli (Graubünden) betreffend Verlängerung
des Hotelbauverbotes lautet: „Gemäß Bundesgeseß
vom 26. Juni 1930 gelten die Bestimmungen über
die Einschränkung der Erstellung und Erweiterung
von Gasthöfen bis zum 31. Dezember 1933. Ange-
sichts der am 30. September 1932 erlassenen Bun-
desbeschlüsse über Hilfsmaßnahmen des Bundes zu
Gunsten des notleidenden Hotelgewerbes, sowie
über das Pfandnachlaßverfahren für Hotelgrundstücke,
deren Wirksamkeit sich bis Ende Dezember 1936
erstreckt, wird der Bundesrat eingeladen, baldmög-
lieh eine Vorlage über eine bis mindestens 31. De-
zember 1936 ausgedehnte Verlängerung der Gel-
tungsdauer des Bundesgeseßes vom 16. Oktober
1924 betreffend Einschränkung der Erstellung und
Erweiterung von Gasthöfen den eidgenössischen
Räten zu unterbreiten." — Der Motionär bemerkt in
der Begründung, daß die geseßlichen Bestimmungen
in einzelnen Kantonen zu weitherzig gehandhabt
wurden, so daß man die Frage aufwerfen könnte,
ob die Kontrolle nicht wieder dem Bundesrate
übertragen werden sollte.

Bundesrat Häberlin erklärt, daß der Bundesrat die
Motion entgegennehme. 1930 hatte er geglaubt,
eine Verlängerung werde nicht mehr in Frage kom-
men. Seither haben sich aber die Verhältnisse so
verschlechtert, daß der Bundesrat der Verlängerung
keinen Widerstand macht. Ob das Bauverbot bis
Ende 1936 oder 1940 verlängert werden soll, kann
Redner heute nicht sagen. Man wird vorerst die
verschiedenen Seiten der Angelegenheit prüfen müs-
sen. — Die Motion wird diskussionslos gutgeheißen.

Tb Arbeitsbeschaffung im Kanton Zürich. Die
produktive Arbeitslosenfürsorge besteht nach einem
Beschlüsse des Bundesrates seit 1932, ist aber be-
reits von einer Anzahl Firmen im Kanton Zürich be-
gehrt worden. Nach der Geseßgebung über die
produktive Arbeitslosenfürsorge erhalten notleidende
Exportindustrien finanzielle Hilfe des Bundes, damit
kann eine weitere Zahl von Leuten weiter beschäf-
tigt werden und fallen somit nicht der Arbeitslosen-
fürsorge anheim. 30 Gesuche sind im Jahre 1932
um Fabrikationszuschüsse eingelangt, denen nach
Prüfung durch die eidgenössischen Experten entspro-
chen worden ist. Insgesamt 1473 Personen erhielten
dadurch für 114,154 Tage und Fr. 1,235,582 Lohn-
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Der Iëligkeil8k>erickl un8srs8 Verk>snds8 pro 1932
wird dckerlick ksi den kskördsn, IVIilglisd8cksll8vsr-
këndsn und krsunden von klsndwerk und <Dswerk>e

eingsksnd gswürdigl und ksscklsl werden. kr kenn,
80 lengs der Vorrel rsickl, keim ^enlrekekreleriel
ds8 Hckwsixsri8cken (Dswsrk>everk>snde8, kürgsrkeu8,
Vom, ksxogen werden.

Verlängerung rler krbàperisrlen im Lauge-

«erbe - eine vààkckssllicke liowenriigkeil.

Ois keuwirl8ckslllicks /snlrsldslle dsr Direklion
der eidgeno88i8cksn Keulen vsr8sndel en die 8ckwsi-
xsri8cksn /^rckilsklsn und Ingenieurs lolgsnds8 kund-
8ckrsiksn '

„Ois ksrr8cksnde ^rksildodgksil meckl S8 un8
xur kllickl, K4illsl und Wegs xu 8ucksn, dis gssignsl
8ind, der Xri8S mil krlolg xu begegnen.

His werden 8icksrlick ls8lgs8lslll ksken, deß der
größls Isil der klock- und lielkeulsn im Hommsr su8-
gelükrl wird, und xwer oll okns xwingends (Dründs
mil immer kürzern /^U8lükrung8lri8len! bei klsrk>8l-
beginn 8ind 8is denn sllgsmsin bssndigl. Dsrsu8
lolgl, deß dis keuksndwerksr in dsr Kleck8si8on
wenig oder ger keine ks8ckslligung lindsn können
und ds8kelb dsn ^rbeil8lo8snl<s88sn xur Ke8l lsllen,
wskrsnddsm S8 in vielen kellen möglick were, die
keulëligksil xu verlängern.

Dexu gS8eIIl 8ick dsr Dm8lsnd, deß die keuplsße
im Hommsr viele lendwirl8ckslllicks ^rbsil8krëlls en-
lochen, xum Hckeden der ksndwirl8ckell, die 8owis80
in dsr Klock8si8on 8lsi8 en klilbkrsllsn mengell. lm
Winler bislel dck iknen I<sine l^löglickksil, in dsr
kendwirl8cksll unlerxukommen; 8is kellen dsdurck
die ^rbeil8lo8snxskl in dsn Hlsdlsn vergrößern.

Oie gsgsnwërligs Keuprexi8 vsrur8eckl eußerdsm
einen emplindlicksn kückgsng sn kskrlingen. Dem
lüngling vsrgskl von vornkersin dis Ku8l em Leu-
kendwsrk, weil er weiß, deß dis8er Ksrul8xwsig im
Winler I<sine ^rbeil8gelsgsnksilsn bielel. Hobeld im
keuksndwerk wskrsnd ds8 gsnxsn 1skrs8 gssrbsilsl
werden kenn, wird S8 weniger 8ckwsr kellen, sin-
keimi8cks /Vbsil8><rëlls ksrsnxubilden.

In lrüksren lskrsn konnls mil einer bsdsulsnden
^u8wsndsrung gsrecknsl werden z Keule lindsl jedock
eins große Xückwsnderung un8srsr ksnddsuls 8lsll,
und S8 i8l ds8kslb unsrlsßlick, vorer8l dis8sn /^rbeil
xu vsr8cksllsn und 8ie 80 gul e>8 möglich dem Leu-
kendwerk xuxulükrsn, wodureli der öederl en su8-
lsndi8olien öeueröeilern geringer wird.

^nder8sil8 i8l S8 lieuls leclini8eli möglicli, gewi88e
keusrlesilen oline I^sclileil und große Xo8lenvermeli-
rung im Winler eu8lüliren ^u Ie88en. l)s8lielle 8ollle
sngS8lrsöl werden, ösusrleeilen 80 lsnge wie möglidi
sucli necli dem öeginn der Wellen 1elirs8?sil lorl^u-
8sßen und 8ie 8clion im Vorlrüliling wieder eul^u-
nelimen.

^8 were eösnlsll8 wün8clien8werl, melir el8 lei8lrer
einlieimi8die ?rodul<le, in8ös8ondere öeuliöl^er, ^u
verwenden.

/^ucli 8ollle geprüll werden, welclie keuleile nor-
meli8ierl werden l<önnlen ö. lüren, I-sn8lsr U8W.);
denn leei 8s8clirenl<ung eul gewi88s I/pen I<önnlen
die ldendwsrl<sr im Winler eul Vorrsl lür ds8 l-rüli-
jslir erlesilsn.

Oe8 ldeuplgswielil i8l jsdenlell8 eul möglicli8l gs-
8lrscl<lE öeulri8len /!u verlegen, ^in ^u 8clinelle8 öeusn,
ös8ondsr8 leeim ldoclileeu, 8clisdsl dsr Lîuelilsl ds8

ösuwsrl<8 und ver8clilimmsrl die l_sge ds8 ^rlesil8-
merl<ls8i xu I<urxs Leulri8len verunmàglielien S8 dem
ldnisrnslimer, 8sine /^rösil plenmsßig su8xulül>rsn i

er muß 8loßwsi8s xslilrsiciis8 l^er8onel sin8lsllsn, de8
er nseß Beendigung dsr Keulen wegen ds8 Kslilen8
weilsrsr /^ullrsgs wieder enlle88sn muß."

Volkz^irkcksit.
Sunclsîgsîst; über tien unTuIs!5îgen V/ett-

bsvrerb. Die VOM sidgsnö88i8cösn Voll<8wirl8cösll8-
dspsrlsmsnl lür die kregs de8 unleulsrsn Wsllös-
wsrlee8 singe8eßls kxpsrlsnl<ommi88iON lisl einen
knlwurl xu einem Kunde8gs8sß üöer dsn unxulZ8-
8igsn Wellkewsrle eulgS8lelll. Dis8sr knlwurl 8islil,
eögs8elien von dsn Ks8limmungsn üösr die /^u8-
verbeule, niclil eins polixsiliclr-rsclillielis Regelung
vor, 8ondsrn vor sllsm xivilrsekll icke ^N8prüclis
gsgsnülesr demjenigen, dsr eine unxuls88ige Well-
leswsrle8liendlung ösgengsn liel, srgënxl durdi 8lrel-
rsclilliclis Hsnldionsn.

Verlängerung «>ez iioteldsuverbotei. Die
I^lolion I^Isuli (Orsuöündsn) öslrellend Verlängerung
ds8 ldolslli>euverkOlS8 lsulsl! „(Dsmsß Kunds8ge8sß
vom 26. luni 1?Z(Z gellen die Ks8limmungsn üösr
die Kin8clirsnl<ung dsr Kr8lellung und krweilsrung
von (?e8lliölsn Ki8 xum 31. Dsxsmlesr 1933. ^ngs-
8iclil8 der sm 3L>. Hsplsmösr 1932 srle88snsn kun-
ds8les8dilÜ88s ülesr ldill8msßnelrmsn ds8 Kunds8 xu
(Dun8lsn ds8 noilsidsnden !doislgswsrös8, 8owis
üösr ds8 klsndnsdilsßvsrlslirsn lür ldolelgrund8lücl<s,
deren Wirl<8sml<sil 8ick öi8 knde Dsxsmleer 1936
er8lrsd<l, wird dsr Kunde8rel eingelsdsn, ösldmog-
licli sine Vorlege üösr eins öi8 minds8lsn8 31. De-
xemlesr 1936 eu8gsdslinls Vsrlsngsrung dsr (Del-
lung8deuer de8 Kunde8gs8eßs8 vom 16. Ol<loii>er
1924 öslrellsnd kin8ckrenl<ung dsr Kr8lsllung und
krweilsrung von <Ds8lliöken dsn sidgenÖ88i8disn
kslsn xu unlsröreilen." — Dsr IVIolionër ksmsrl<l in
dsr ksgründung, deß die gs8sßliclisn Ks8timmungsn
in sinxelnsn Xenlonsn xu wsillrsrxig gslisndlnsöl
wurden, 80 deß men die krsgs sulwerlsn l<önnls,
ole die Xonlrolls nidil wieder dem Kunde8rsle
ükerlrsgen werden 8ollls.

Kunds8rsl ldeösrlin erl<lerl, deß dsr Kunds8rel die
l^Iolion enlgegennekms. 193L> kelle er gegleukl,
eins Verlängerung werde niekl mskr in krsgs I<om-
men. Hsilker kelesn 8ick sösr die Verksllni88s 80
ver8eklseklsrl, deß dsr Kunds8rsl dsr Verlängerung
deinen Widsrdsnd medil. Oö ds8 ksuvsröol öi8
knds 1936 oder 194O verlengsrl werden 8oll, l<snn
ksdner Keule nickl 8egsn. I^Ien wird vorsrd die
vsr8ckisdsnen Heilen dsr /^ngelsgsnksil prülsn mÜ8-
8sn. — Die k/IoliOn wird di8l<u88ion8lo8 gulgskeißen.

^rbeitîbeîcbsttung im Xsnton lürick. Die
produldive ^rksil8lo8snlür80rge ks8iskl neck einem
Ks8cklu88e de8 Kunds8rels8 8sil 1932, id sker ke-
reil8 von einer ^nxskl kirmen im Xsnlon /ürick ks-
gskrl worden. Xleck dsr (Ds8sßgskung üksr die
produldivs ^rkeil!lo8snlür8orgs erKellen nollsidends
Kxporlindu8lrisn linenxislls klills ds8 Kunds8, demil
I<snn eins weilers /ekl von Keulen wsilsr ks8cksl-
ligl werden und lellsn 8omil nickl der ^rkeil8lo8en-
lür8orge enkeim. 3L> Os8ucke 8ind im lskre 1932
um kskril<elion8xu8ckÜ88s singslengl, denen neck
krülung durck die eidgsnÖ88i8cken kxperlsn enl8pro-
cksn worden id. ln8gE8eml 1473 Ksr8onsn srkisllen
dedurck lür 114,134 lege und kr. 1,233,332 kokn-
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